
!. /^gemeine Me^rver^a^ung.

t. Zlbeisicbt Uber die einzelnen Cehrgegenstände und die fnr jeden
derselben bestinnnte Stundenzahl.

la. Ib. IIa. IIb. lila. IHK. IV. V. VI. Insge¬
samt.

Religivuslehm (kath.) 2 2 2 2 2 2 2 2 3 19

)Iieligi 0 iis lel>re seva u gel.) I 2 2 1 7

Deutsch. 3 3 3 ! 3 2 2 3 3 4 26

Vateinisitj. 7 7 7 7 7 7 7 8 8 65

Griecljisch. 6 6 6 3 6 3 36

Französisch. 2 2 3 3 3 4 19

Englisch. 2 2 4

Heb misch. 2 2 2 6

Geschichteund Erdkunde. 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik

Naturbeschreibung.

4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

2 2 2 2 8

Physik. 2 2 2 2 2 10

Turnen. 3 3 3 3 3 15

Schreiben. 2 2 4

Leichneu. 2 S 2 2 2
,

10

Gesang. 2 2

5

4

293



2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die Cebrer.
Im Sommerhalbjahre.

Lehrer. la. Id. IIa. Ild. lila. Illd. IV. V. VI
l gesamt.

vi, Hrossctd,
Direktor. 2 Religion. 2 Religion.!2 Religion. 3

20
Lucas,

Professor,
Ordinär, in Id.

2 Franz.
3 Geschichte

»nd
Erdkunde.

7 Latein.
2 Französisch.

3 Geschichte
und

Erdkunde.

3 Geschichte
und

Erdkunde

Z»cllcngahr,

Professor.
4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

3 Mathem.
2 Physik.

23

Lohma»«,
Professor,

Ordinär inlld
3 Deutsch.

7 Latein.
6 Griechisch.

3 Geschichte
und

Erdkunde.

2 Erdkunde 21

21
O>. Mctkc,

Professor,
Ordinär, in II».

2 Hebräisch.
3 Deutsch.

2 Hebräisch.

3 Deutsch.
7 Latein.

2 Französisch
2 Hebräisch.

Schutte,
Oberlehrer,

Ordinär, in Ii,

Ktafcn,
Oberlehrer,

Ordin. in IV.

7 Latein.

6 Griechisch.
6 Griechisch. 2 Erdkunde. 21

2 Deutsch.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

3 Deutsch.
7 Latein,
t Geschichte

und Erdkunde.
2Schrcibcn

21

Goctlc,

Oberlehrer,
Ordin. in VI

6 Griechisch.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

3 Geschichte
und

Erdkunde. rncn.

8 Latein. 23

Id. Slilchcr,
Oberlehrer,

Ordin. in IIII>. 2 Englisch.
2 Englisch.

si2 Deutsch.
7 Latein.

3 Franz.
I Franz. 2Schreiben.

De. Dörholt,

Oberlehrer.
Z Tarnen.

3 Turnen.
I Mathem

2 Physik
3 Tnrncn.

3 Mathem.
2 Naturbe¬

schreibung.

1 Machen!
2 Naturbe¬

schreibung.

23

Id-. steiler,
Oberlehrer,

Ordinär.inlll-.
6 Griechisch 3 Franz

7 Latein.
» Französisch.

3 Turnen

, 2''

Lösstcr,

technischer 2 Zeichnen.

I Rechnen.
s Natnr- 4 Rechnen.

2 Naturbe¬

schreibung.

22 und

Lehrer,
2 Zeichnen.

bcschrnbnng.

2 Zeichnen.
4 Gesang

Or.

Mönchemcicr,
sonn». Nel.-L.

Ordinär, in V.
2 Religion. 2 Religion 2 Religion. 2 Religion

3 Deutsch.
8 Latein.

2 Religion.

3 Religion 24

Pfarrer
Scnlchkct,

er. Ncligionsl

! !
7

2 Religion. 2 Religion. 2 Religion. 1 Religion.
Von»,Kandidat des

höheren
Schulamtes..

3 Deutsch. 6 Griechisch 3 Den tsch. 4 Deutsch.
16
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2. Übersicht der Oerteitung der Stunden unter die Lehrer.
L Im Winterhalbjahre.

Lehrer. la. Id. IIa. Ild. lila. IHK.
IV.

V. v>. Insge¬
samt.

—

Lucas,

Professor,

ss Ordinär. in Ib.

e Französisch.
Z Geschichte

und
Erdkunde.

7 Latein.
2 französisch.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

17

Lotimailn,
Professor,

Ordinär, in IIb
3 Deutsch

7 Latein.

^6 Griechisch

3 Geschichte
und

Erdkunde.
2 Erdkunde 2l

Dr. Wellie,
Professor,

^ Ordinär, in IIa.
2 Hebräis t>

3 Deutsch.
2 Hebräisch

s Deutsch.
7 Vatci».

2 Französisch.
S Hebräisch.

21

Schulte,
Oberlehrer,

' Ordinär in In

7 Latein,

'i Griechisch
6 Griechisch 2 Erdkunde. 2 t

Sinsen,
Oberlehrer,

R Ordinär, in IV

2 Deutsch
3 Geschichte
u Erdkunde

» Deutsch.
7 Latein.

4 Geschichte
und Erdkunde.

2Zchreiben 21

Koctte,
Oberlehrer,

8 Ordinär, in Vi

Ii Griechisch
3 Geschickte
u Erdkunde

3 Geschichte
n. Erdkunde

!
3 Turnen.

3 Latein. 23

Dr. Aischer,
Oberlehrer,

Ordin. in Mb zlisch
2 Englisch

2 Deutsch
7 Latein

3 Franz.

4 Franzö¬
sisch

2 Schreiben 22

De. Dörholt,

Oberlehrer.

1 Nkalhem! 4 Mathem

2 Physik, j 2 Physik.

3 Tal nen

4 Mathem
2 Physik

3 Turnen

24

Ire. Meiler,
Oberlehrer,

-Ä Ordin. in Hin
I Griechisch 3 Franz.

7 Latein.
22

3 Franz 3 Turnen

Mündctein,
Oberlehrer.

4 Math
2 Physik

3 Mathem.
2 Physik

Ü Matb-m.'
2 Natur¬
geschichte.

2 Religion s

4 Mathem.^

24

vr.

Wönchcmcicr,
i. wissenschaftlicher

Hiilsalel>rcr,
K Ordin. in V.

2 Religion. 2 Religion 2 Religion 2 Religion. 2 Religicn
2 Religion.
3 Latein 3 Religion. 23

Löffter,

technischer

Lehrer.
2 Zeichnen 2 Zeichnen

2 Natur¬ 4 Rechnen
2 Natur¬

geschichte.
2 Zeichnen.

4 Rechnen
24

2 Zeichnen. geschichte.
2 Zeichnen.

2 Natur¬

geschichte.
4

Gesang.
Pfarrer

Keutchtiet,
ev Religionsl.

!
I Religion.

2 Religion. ,2 Religion. 2 Religion
t

Manu,
Kandidat

des höheren
Schulamtes.

3 Deutsch. 3 Griechisch. 3 Deutsch. 4 Deutsch. 16
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3. Übersicht über die behandelten Unterrichtsgegenstände.

Hber-Wrima.
Ordinarius: Oberlehrer Schulte,

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Wiederholungen aus der Glaubenslehre.
Die Sittenlehreund die Kirchengeschichte seit dem Tode Karls des Großen. 2 Stunden. Im
Sommerhalbjahre Dir. Grosfeld. — Im Winterhalbjahre Mönchemeier.

Für die' evangelischen Schüler: Das Evangeliumdes hl. Lucas. Die Kircheugeschichte
der älteren Zeit bis zu Karl dem Großen. Wiederholungen.2 Stunden. Heuschkel.

2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmtestenZeitgenossen sowie
bedeutendererneuerer Dichter. Lektüre aus Lessings hamburgischer Dramaturgie; Shakespeares
Julius Cäsar; Goethes Tasso; Schillers Maria Stuart. Vorträge der Schüler über Leben
und Werke von Dichtern. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden. Lohmann.

Themata der Aufsätze: 1) Der Mensch ist manchmal seines Schicksals Meister: Nicht
durch die Schuld der Sterne, lieber Brutus, durch eigene Schuld nur sind wir Schwächlinge.
(Shakespeare, Jul. Cäs. 1,2.) 2) Welches Volk sich selbst empfunden, ward vom Feind nie
überwunden,(v. Collin.) 3) Ueber den Entwicklungsgang der Deutschen Poesie Massen¬
arbeit). 4) Was man ist, das blieb man andern schuldig. (Goethe, Tasso 1,1) 5) Markgras
Rüdiger von Bechlaren im Nibelungenliede.6) Die Quellen von Tassos Leiden (Klassen¬
arbeit.) 7) Inwiefern ist Schillers „Braut von Mcssina"dem antiken Drama nachgebildet?
Thema des Abiturienten-Prüfungs-Aufsatzes: Ein jeglicher muß seinen Helden wählen, dem er
die Wege zum Olymp hinauf sich nacharbeitet. (Goethe, Jph. auf Tauris, Il,1.)

3. Latein. Tue. Oerin.; Oic. in Verrein IV; luv. I—III, ausgewählte Abschnitte daraus als
Privatlektüre;Her. earrn, III u. IV, einzelne Epoden und Satiren. Übungen im unvorbe¬
reiteten Übersetzen. — Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung ins Lateinischeund alle t>
Wochen eine Übersetzung ins Deutsche. Im Anschlüsse an die Rückgabe der schriftlichen Ar¬
beiten grammatischeund stilistische Wiederholungen.7 Stunden. Schulte.

4. Griechisch. Oomostllonss' dritte Rede gegen Philipp; Lopll. ^VntlZ'one; Ilom. -lt.
XVI—XXIV,teilweise privatim; ausgewählteAbschnitte aus Xsnopll. Ilettsn. privatim. —
Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzungaus dem Griechischen. Gelegentlich grammatische
Wiederholungen.6 Stunden. Schulte.

5. Französisch. Oes ?recieuses ricllerllss, eomeckie pur Notiere. Lierrs Ouulee)', llistoire
äs Xapoteon Premier mit Auswahl, Im Anschlüsse an die Lektüre Sprechübungen. Alle
3 Wochen schriftliche Übersetzung eines französischen Diktates in Verbindung mit grammatischen
Übersichten. 2 Stunden. Lucas.

6. Englisch. FortgesetzteLese-, Schreib- nnd Sprechübungen. Induktive Erlernung der not¬
wendigsten syntaktischenRegeln, besonders über den Gebrauch des Infinitivs, Gerundiums
und Partizips, im Anschlüsse an die Lesestücke 9 — 17 aus Tenderings Lehrbuche.Lektüre -
OnAÜsti Historzg eck. IVersIiovsn,(Leipzig, Renger) nach Auswahl. Schriftliche Übersetzungen
und Diktate. 2 Stunden. Fischer.



7. Hebräisch. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre und der Syntax. Übersetzung
und Erklärung ausgewählter Abschnitte ans den historischen Büchern sowie einiger Psalmen.
2 Stunden. Betke.

8. Geschichte und Erdkunde. Die wichtigstenBegebenheiten der Neuzeit, insbesondere der
brandenburgisch-preußischenGeschichte, vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegen
wart, verbunden nüt Wiederholungen aus dem Gcsamtgebieteder Geschichte.Übersichten ans
der Erdkunde Europas. 3 Stunden. Lucas.

9. Mathematik. BinomischerLehrsatz sür ganze positive Exponenten. Abschluß der Stereo¬
metrie. Der Koordiuatenbegrifs und einige Grundlehren von Kegelschnitten. Wiederholungen
ans den übrigen Gebieten der Mathematik und Übungen im Losen von Aufgaben. Schriftliche
Arbeiten. 4 Stunden. — Im Sommerhalbjahre: Pellen gahr; im Winterhalbjahre

Dörhol t.
Aufgaben zur Abiturienten-Prüfung:1) Jemand will von seinem Grundstückeeinen

Kanon ablösen, welcher jährlich 450 Äl. beträgt und roch 50 Jahre auf demselben
haftet. Wie viel muß er dafür zahlen, die Zinsen zu 4"/<> gerechnet? 2) Die Entfernung
der sür einander unzugänglichenPunkte /V und IZ auf dem Felde zu berechnen, wenn für die
seitwärts liegenden Punkte OD bekannt sind: OD — 4607 m, Hr nn 31°48T6",

LOV 95°16'24", 4: 52°47'54" und LVO, 24°38V6". 3) Ein Dreieck
zu konstruierenaus einer Hohe lla, ans der Differenz <Z der auf der zugehörigen Seite durch
die Höhe bestimmten Abschnitte und aus der mit der Höhe von derselben Ecke ausgehenden
Winkelhalbierenden 4) Ein Kessel ist aus einem abgestumpften geraden Kegel, dessen
oberer und unterer Durchmesserbezüglich 3,96 m und 2,64 in und dessen Tiefe 0,879 in
beträgt, und einem Kugelabschnitteauf der unteren Fläche, dessen Höhe 0,66 in ist, zusam¬
mengesetzt. Wie viel Kubikmeter enthält der Kessel?

10. Physik. Die Lehre von der Wellenbewegung im allgemeinen; die Optik; die mathematische
Geographie. 2 Stunden. — Im SommerhalbjahrePellengahr; im Winterhalbjahre

Dörholt.

Hl n t e r - U r i m a.
Ordinarius: Professor Lucas.

Religion? lehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Heiligung und der
Vollendung. Kirchengeschichte seit dem Tode Karls des Großen. 2 Stunden. — Im Som
nierhalbjahre Dir. Grosfeld; im Winterhalbjahre Mönchemeier.

Für die evangelischeu Schüler: Wie in Ober-Prima.
Deutsch. Lebensbilder aus der deutschen Litteratnrgeschichte,vom Beginne des 16. bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts. Einige Oden Klopstocks; Goethes Iphigenie; Schillers Braut
von Messina und Demetrius; Lessings Laokoon und kleinere Abhandlungen, insbesondere
„Über die Fabel" und „Wie die Alten den Tod gebildet". Vorträge der Schüler über Leben
und Werke von Dichtern. Häusliche und Klassen Aussätze. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1) Willst du, daß wir mit hinein In das Haus dich bauen,
Laß es dir gefallen, Stein, Daß wir dich behauen. 2) EharakteristikJphigeniens.3) (Klassen¬
arbeit) u) Worauf gründet und worin zeigt sich die Freundschaft des Orest und des Pylades?
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k) „Ein unnütz Leben ist ein früher Tod", erörtert zuerst im allgemeinen, sodann mit Rück¬

sicht auf das Los Jphigeniens. 4) Die Ansicht des Grafen Caylus und ihre Widerlegung

durch Lessing (Laokoon). 5) (Klassenarbeit,) Sind die handelnden Personen in Schillers Braut

von Messina frei von Schuld an dem über sie hereinbrechenden Verderben? 6) Die Chor¬

gesänge in der Braut von Messina nach Anlaß, Inhalt und Jdeengang. 7) Herz Europas

sollst du, v Deutschland, sein. 8) Die Liebe zur Heimat und die Sehnsucht nach der Fremde,

zwei gleichberechtigte Triebe der menschlichen Natur.

3. Latein. Dacnws ^rm., IIb I u. II, und ausgewählte Kapitel aus den übrigen Büchern;

Cicerös Briefe, nach der Auswahl von Dettweiler; einzelne Abschnitte aus der ersten Decade

des Livius, teilweise privatim. Übungen im unvorbereiteten Übersetzen. Ausgewählte Oden

und Epoden des Horaz, nach sachlichen Gesichtspunkten gruppiert. Alle 14 Tage eine

schriftliche Übersetzung, abwechselnd als Klassen- oder Hausarbeit, alle 6 Wochen eine schrift¬

liche Übersetzung in das Deutsche. Grammatische Erörterungen im Anschlüsse an die münd¬

lichen Übersetzungen aus dem Deutschen und die Rückgabe der schriftlichen Arbeiten.

7 Stunden. Lucas.

4. Griechisch. Dluozwl. lib. I u. II; Horn. I —X mit Auswahl; Lopbool. Oockipus rex. —

Alle 4 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche. 6 Stunden. Fleiter.

5. Französisch. Is vorrs cl'ean, pur Leribs. Im ^usrre lranoo — nllemnncks, par Is

corninanckant Honssot. Alle 3 Wochen eine schriftliche Übersetzung aus dem Französischen nach

Diktaten; gelegentlich grammatische Wiederholungen; Sprechübungen in Verbindung mit der
Lektüre. 2 Stunden. ' Lucas.

6. Englisch. Wie in Ober-Prima.

7. Hebräisch. Erweiterung der Formenlehre mit besonderer Berücksichtigung der schwachen

Verba. Übersetzung und Erklärung der bezüglichen Übungen und der Lesestücke aus Kautzsch

Übungsbuche. 2 Stunden. Betke.

8. Geschichte und Erdkunde. Die epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse vom Un¬

tergange des weströmischen Reiches bis zum westfälischen Frieden. Wiederholungen aus der

alten Geschichte. Übersichten aus der Erdkunde im Anschlüsse an die Geschichte. 3 Stunden.
L u c a s.

9. Mathematik. Wiederholungen des arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Übungs¬

aufgaben. Zinseszins- und Rentenrechnung. Die imaginären Größen. Vervollständigung

der Trigonometrie. Stereometrie nebst mathematischer Geographie der Kugeloberfläche.

Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. — Im Sommerhalbjahre Pellengahr; im Winterhalb¬

jahre Dörholt.

1V.Physik. Die Lehre vom Gleichgewicht und von der Bewegung; die Akustik. 2 Stunden.

Im Sommerhalbjahre Pellengahr; im Winterhalbjahre Dörholt.

K ö e r - S e k u i! d a.

Ordinarius: Professor Dr. Betke.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von Gott, der Schöpfung

und der Erlösung. Kirchengeschichte bis zum Tode Karls des Großen. 2 Stunden. — Im

Sommerhalbjahre Dir. Grosseld ; im Winterhalbjahre Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.
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3.

4.

5.

6,

7.

8.

9.

Deutsch. Ubersicht über die Litteratur des Mittelalters, das Nibelungenlied.Die höfische
Epik und Lyrik. Schillers Wallenstein;Goethes Egmont; Webers Dreizehulinden.Zusam-
ineufassender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Vorträge der Schüler über Gelesenes.
Besprechung der schriftlichen Arbeiten. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1) In der Not allein bemähret sich der Adel großer Seelen.
2) Wie wurde Kriemhilde, die holde, zur Unholdin? 3) (Klassenarbeit). Welche Gefühle er¬
regen in uns die Handlungen des Nisus und des Euryalus? (Nach Vergil. Hwn. V u. IX.)
4) Worauf gründet sich das VertrauenWallensteins zu Oktavio Piecolomini? 5) Wie ver¬
teidigt Cicero den Sextus Roscius gegen die Anklage des Erucius? 6) (Klassenarbeit) u)
Der Gang der Handlung in Schillers Wallenstein. 6) Max Piecolomini. Ein Lebens- und
Charakterbild. 7) Worauf beruht Egmonts Beliebtheit bei dem Volke? 8) Welche sind die
vorzüglichsten der Bande, die den Menschen an das Vaterlandknüpfen?
Latein. Uiv. XXII—XXIII (mit Auswahl); Lic. pro Uosoio ^mormo; Lall. llug-. und
Llatil. (teilweise.) Ausgewählte Partieen aus VorK, VII-XII; einzelne Eklogen, sowie
Abschnitte aus den Georgica. Übungen im unvorbereitetenÜbersetzen. GrammatischeWieder¬
holungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzungin das Lateinische, abwechselnd als
Klassen- und als Hausarbeit, alle 6 Wochen eine Übersetzung ins Deutsche. 7 Stunden. Betke.
Griechisch. Xsiropü. Hell. lik. III u. IV; Hsrock. lid. V—VIII mit Auswahl; Xeiroplr.
lUsm. Ilb. I. Alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem GriechischemDie Syntax der Tem¬
pora und Modi; Infinitiv und Particip. 4 Stunden. Goette.

Hoirr. 0ävs. Iii). IX—XXIV. 2 Stunden. — Im SommerhalbjahreGrosfeld; im
Winterhalbjahre Goette.
Französisch. Übersetzung aus Iwervs, 4>u Uranes et les Vroiwais (Mittelstufe), sowie aus
Suree^, 4>s siöKe cls Uuris. Einige französische Gedichte. Sprechübungen im Anschlüsse an
die Lektüre. Grammatische Wiederholungen in Verbindung mit Übersetzungen ins Französische.
Alle 3 Wochen ein Diktat mit Übersetzung ins Deutsche 2 Stunden. Betke.
Englisch. Einübung der Aussprache. Lese-, Schreib- und Sprechübungen Memorieren
einiger Gedichte. Das Wichtigsteaus der Formenlehre ini Anschlüsse an die Lesestücke 1 — 8
aus Tenderings Lehrbuche. Mündliche und schriftliche Rückübersetzungen und Diktate. 2 Stundeu.

Fischer.
Hebräisch. Übungen im Lesen und Schreiben. Formenlehrebis zur Lehre vom starken
Verbum einschließlich. Übersetzung und Erklärnng von 40 Übungen ans Kautzsch hebräischen:
Übungsbuche.2 Stunden. Betke.
Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereignisseder griechischen Geschichte bis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis Konstantin, unter besonderer Berück¬
sichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Wiederholungen aus der Erdkunde Euro¬
pas, besonders der Mittelmeerländer. 3 Stunden. Goette.
Mathematik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln, Logarithmen. Gleichungen des
zweiten Grades mit niehreren Unbekannten. Abschluß der Ähnlichkeitslehre; einiges über
harmonische Punkte und Strahlen; planimetrische Aufgaben. Ebene Trigonometrienebst
Übungen im Berechnen von Dreiecken.Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. — Im Sommer¬
halbjahre Pelleng ahr, im Winterhalbjahre Mündelein.
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10. Physik. Wärmelehre, Magnetismus und Elektrizität. Wiederholung der chemischen und

mineralogischen Grundbegriffe. — Im Sommerhalbjahre Pellengahr: im Winterhalbjahre

Mündeleiu.

N n t e r - S e k n n d a.
Ordinarius Professor L o h m a n n.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der natürlichen Religion,

von der göttlichen Offenbarung, von der Kirche und von der katholischen Glaubensregcl,

Wiederholungen aus der Lehre von der Gnade und von den Sakramenten. Psalmen. 2 Stunden

M v u ch e in e i e r.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.

2. Deutsch Schillers Teil und Jungfrau von Orleans; Lessings Minna von Barnhelm, Aus¬

wendiglernen von Dichterstellen und Gedichten. Kleine Vorträge über Gelesenes. Dispositions¬

übungen; Grnndzüge der Poetik; Wiederholungen ans der Grammatik. 3 Stunden. Nonn.

Themata der Aufsätze: 1) Brief eines deutschen Kriegers an seine Landsleutc in der

Heimat. (Stach Geibels Tod des Tiberius.) 2) Gedankengang des Gespräches zwischen

Stauffacher und Gertrud. 3) Teils Persönlichkeit. 4) Trau, schau, wem ! 5) Weshalb nennt

sich Johanna eine Seherin und gottgescndetc Prophetin? 6) Ein Scestnrm bei Homer und

Vergil. 7) Mit welchem Rechte nennt Livius den 2. punischen Krieg den denkwürdigsten

von allen Kriegen des Altertums? 8) Was erfahren wir über Tcllheim im Ilm Aufzuge von

Lessings Minna von Barnhelm?

3. Latein, die. oral, in O-rtil., llo imp. (in. Uomp., luv. XXI. Ver^. ^on. mit Auswahl.

Grammatische Wiederholungen und Ergänzungen. Alle 8 Tage eine Übersetzung in das La¬

teinische als Klassenarbcit oder als häusliche Arbeit. Mündliches Übersetzen ans der Ans

gabensammlnng von Schultz-Weiswciler. 7 Stunden. Loh mann.

4. Griechisch. Xsnopll. ^nnd. lik. III, IV; Iliztlsnien mit Auswahl; Iloin. Oll. lid I, V.

VI, IX. Die Syntax des Nomens, die Hanptregeln der Tempus- und Modnslchrc und das

Wichtigste über den Gebrauch des Infinitivs und Particips. Alle 14 Tage eine schriftliche

Arbeit. 6 Stunden. Loh mann.

5. Französisch. Ucmrvs, Xu Urunes et Iss lN-rnxuis (Mittelstufe). Wiederholung wichtiger

Abschnitte aus der Formenlehre; Erweiterung und Ergänzung der Syntax. Schriftliche und

mündliche Übersetzungen und Diktate. Sprechübungen. 3 Stunden Fleiter.

k. Geschichte und Erdkunde. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. — Wiederholung der Erdkunde Europas, nament¬

lich Deutschlands. Elementarmathematischc Erdkunde. Kartenzeichnen. 3 Stunden. — Im

Sommerhalbjahre Lucas; im Winterhalbjahre Goette.

7. Mathematik. Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Gleichun¬

gen des ersten Grades wit mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen mit einer

Unbekannten. Begriff des Logarithmus; Übungen im Rechneu mit Logarithmen; Berechnung

des Kreisumfanges und Krcisinhaltes. — Fortgesetzte Übungen im Lösen planimctrischer Aus¬

gaben. Definitionen der trigonometrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreiecke. — Die ein¬

fachen Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Schriftliche

Arbeiten. 4 Stunden. Dörholt.
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8. Physik, Vorbereitender physikalischer Lehrgang, 2. Teil. Magnetismus, Elektricität. Die
wichtigsten cheniischen Erscheinungennebst Besprechung besonders nächtiger Mineralien und der
einfachsten Krystallformen. Akustik; Abschnitte aus der Optik. 2 Stunden. Dörholt.

Aöer-Iertia.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fleite r.

1. Religion s leh rc. Für die katholischenSchüler: Die Lehre von der Gnade und den
Gnadenmitteln; Liturgie des hl. Meßopfers und der Sakramentenspendnng.Einführungin
die Kirchengeschichtc.2 Stunden. Mönch ein eier.

Für die evangelischenSchüler: Bibl. Geschichte des alten Testamentes. Wiederholung
des ersten und zweiten Hauptstückes des Katechismus;Erklärung des dritten und vierten
Hauptstückes,Sprüche und Lieder. 2 Stunden. Heuschkel.

2. Deutsch. Erklärung prosaischer und poetischer Musterstücke ans den, Lesebuche von Linnig
II Teil, Schillers Lied von der Glocke und das Schauspiel Wilhelm Tell. Zusammenfassende
Wiederholung der wichtigstengrammatischenGesetze. Belehrungen aus der Poetik und Übungen
im Disponieren. Vortragen der auswendig gelernten Gedichte. Alle 4 Wochen ein Aufsatz;
außerdem schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse. 2 Stunden. Klasen.

8. Latein. Oussur äe Lello doli. IV—VII. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids Metamor
phosen. Das Wichtigste aus der Prvsvdie und Metrik. Wiederholung und Ergänzung der
Tempus- und der Mvduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Übungs¬
buch? von Schultz-Führer. Extemporalien im Anschlüsse an Caesar; schriftliche Über¬
setzungen ins Deutsche. 7 Stunden. Fleiter.

4. Griechisch. Xenopll. ^.rwd. I—II. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe von
Unter-Tertia. Die Verba auf und die wichtigsten unregelmäßigen Vcrba; das Wichtigste
über die Adverbien und Präpositionen; ausgewählteRegeln der Syntax im Anschlüsse an
die Lektüre. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, tt Stunden. Schulte.

5. Französisch. Die unregelmäßigen Verba mit den wichtigsten Kompvsitis. Ergänzung der
sonstigen Formenlehre.Induktive Ableitung der syntaktischen Hauptgesetze über den Gebrauch
der Hülfsverbeu uvoir und ölro, der Tempora, des Indikativs, des Konjunktivs und der
Participien. Lektüre nach dem Lescbuche I von H. Loewe: „Uu Uranco et les Vranyais".
Schriftliche und mündllche Übersetzungen. Sprechübungen. Auswendiglernen und Vortragen
von Gedichten. 3 Stunden. Fleiter.

ll. Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum
RegierungsantritteFriedrichs des Großen, insbesondere die brondenburgisch-preußischeGe¬
schichte. Wiederholung der physischen Erdkunde von Deutschland.Die deutschen Kolonien:.
Entwerfen von Kartenskizzen. 3 Stunden. Klasen.

7. Mathematik. Algebra: Wiederholungund Erweiterung der Grundrechuungen, Gleich¬
ungen ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten, Potenzen und Wurzeln mit
positiven und ganzzahligen Exponenten. Planimetrie: Kreislehre, 2ter Teil; Jnhaltsgleichheit
der Figuren, Proportionalität der Linien, Anfangsgrundeder Ähnlichkeitslehre und des In¬
halts. Berechnung geradliniger Figuren; Lösung einfacher p animetrischerAufgaben. Alle 14
Tage abwechselnd eine Haus- oder Klassenarbeit. 3 Stunden. Münde lein.



8. Physik. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe. Unterweisungenüber Gesundheits¬
pflege. Im Winter: Vorbereitender physikalischer Lehrgang; mechanische Erscheinungen; das
Wichtigste aus der Wärmelehre. 2 Stunden. Mündelein.

Hlnter - Tertia.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fischer.

1. Religions lehre. Für die katholischen Schüler: Das zweite Hauptstück des Katechismus.
Biblische Geschichte des alten Testamentes. Kirchenlieder. 2 Stunden. — Im Sommerhalb¬
jahre Pellengahr; im Winterhalbjahre Mündelein.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Ober-Tertia.
2. Deutsch. Überblick über die wichtigstengrammatischenGesetze der deutschen Sprache. Lesen

und Erklärung poetischer und prosaischer Lesestücke aus Linnigs Lesebuche, 2tcr Teil, insbe¬
sondere Balladen von Schiller und Uhland. Belehrung über die wichtigsten poetischen For¬
men. Auswendiglernen und Vortragen der Gedichte des Kanons. Alle 4 Wochen eine häus¬
liche Arbeit; außerdem schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse. 2 Stunden. Fischer.

3. Latein, Llassar äe Kollo Kallico I—IV. Wiederholung der Kasuslehre; Hauptregeln der
Tempus- und Moduslehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Lateinischeaus der
Aufgabensammlungvon Schultz-Führer.Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung im Anschlüsse
an die Lektüre als Klassen- oder Hausarbeit. Alle 6 Wochen eine schriftlicheÜbersetzung ins
Deutsche. 7 Stunden. Fischer.

4. Griechisch. Die regelmäßige Formenlehre des attischen Dialekts bis zu den verku Ichuicla
' einschließlich,nach dem Übungsbuche vou Scherer und Schnorbusch;Besprechung einiger

wichtiger syntaktischer Regeln. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 6 Stunden. Nonn.
5. Französisch. FortgesetzteSprech-und Leseübungen. Wiederholung der regelmäßigen Kon¬

jugation und der Hülfszeitwvrter nvoir und etro unter steter Berücksichtigung der Konjunktiv¬
formen. Veränderungen in der Rechtschreibunggewisser er—Verben, und die notwendigsten
unregelmäßigen Verben. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Schriftliche und
mündliche Übersetzungen. OrthographischeDiktate. 3 Stunden. Fischer.

6. Geschichte und Erdkunde. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte seit
dem Tode des Augustus. Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Wieder
holung der politischen Erdkunde Deutschlands. Physische und politische Erdkunde der nicht¬
europäischenErdteile, außer den deutschen Kolonieen. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen.
3 Stunden. Lohmann.

7. Mathematik. Arithmetik;die vier Grundrechnungen mit absoluten Zahlen. Die Glei¬
chungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Planimetrie: Die Sätze vom Parallelogramme;
die Kreislehre, Iter Teil; einfache planimetrische Aufgaben.Schriftliche Arbeiten. 3 Stunden.
Im Sommerhalbjahre Dörholt; im Winterhalbjahre Mündelein.

8. Naturbeschreibung. Im Sommer: Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten
Besprechung der nächtigsten ausländischen Nutzpflanzen.Im Winter: Einiges aus der Anatomie
und Physiologie der Pflanzen sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Überblick
über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. 2 Stunden. Im Sommerhalbjahre
Dörholt; im Winterhalbjahre Mündelein.
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H tt a r t a.

Ordinarius; Oberlehrer Kl äsen.

R eligions lehre. Für die katholischen Schüler: Das erste Hanplstück des Katechismus,

vom Glauben. Bibl. Geschichte des neuen Testamentes. Kirchenlieder. 2 Stunden.

Münde lein.

Für die evangelischen Schüler: Bibl. Geschichte des alten Testamentes. Erklärung des

ersten Hauptstückes. Reihenfolge der bibl. Bücher. Das Kirchenjahr und die Gottesdienst-

ordnnng. Sprüche und Lieder. 3 Stunden. Heuschkcl.

Deutsch. Der zusammengesetzte Satz; das Wichtigste ans der Lehre von der Wortbildung.

Übungen im Rechtschreibcn und im schriftlichen freien Nacherzählen des in der Klasse Gehör¬

ten; alle 4 Wochen eine häusliche Arbeit Lesen und Erklären ausgewählter Gedichte und

Prosastücke aus dem Lesebuchc Itcr Teil. Übungen im Vortragen der Gedichte des Kanons.

3 Stunden. " Klasen.

Latein. Ausgewählte Lebensbeschreibungen des Kornelius Ncpos; Übungen im Konstruieren,

unvorbereiteten Übertragen und Rückübersetzen- Grammatik: Wiederholung der Formenlehre;

das Wichtigste aus der Kasuslehrc im Anschlüsse au Musterbeispiele ans der Lektüre. Einiges

aus der ModuSlehrc. Mündliche und schriftliche Übersetzungen ins Lateinische nach dem

ÜbuugSstoffe von Schultz Führer. Wöchentlich eine schriftliche Übersetzung ins Lateinische als

Hausarbeit oder als Klassenarbeit. Dazu in jedem Halbjahre 3 schriftliche Übersetzungen ins

Deutsche. 7 Stunden. Klasen.

Französisch. Einübung der Aussprache und Leseübuugen. Auswendiglernen einiger Ge¬

dichte und Prvsaitücke und Aneignung eines mäßigen Wortschatzes. Sprechübungen. Die

Hilfsverben avoir und ölro; der Indikativ der rcgelm. Konjugationen. Deklination des

Hauptwortes mit Berücksichtigung der wichtigsten Unregelmäßigkeiten; die Teilfvrm im Nomi¬

nativ und Akkusativ. Das Adjektiv und die Zahlwörter. Schriftliche und mündliche Über¬

setzungen nach der Vorschule von Probst-Krausc. Übungen im Rechtschreibcn. 4 Stunden.

Fischer.

Geschichte und Erdkunde. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexan¬

ders des Großen mit Ausblick auf die Diadorhenreiche. Übersicht über die römische Geschichte

dis zum Tode des Augustus. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutsch¬

lands insbesondere der um das Mittclmecr gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen

Kartenskizzen. 4 Stunden. Klasen.

Mathematik. Rechnen mit Dezimalbrüchen, die einfache und zusammengesetzte Regcldetri

mit ganzen Zahlen und Brüchen, die Rechnungen des bürgerlichen Lebens. Planimetrie:

Die Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden.
Mündelein.

Naturbeschreibung. Botanik: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren; Übersicht über das natürliche

Pflanzensystem; die wichtigsten Lebenserscheinungen der Pflanzen. Zoologie: Die niederen



Tiere, namentlich nützliche und schädliche sowie deren Feinde, mit besonderer Berücksichtigung
der Insekten. Übungen im einfachen schemalischen Zeichnen des Beobachteten.2 Stunden.

Lveffler.

<d >» int et.

Ordinarius: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Dr. M ön ch emei e r
Religionslehre. Für die katholischenSchiller: Das zweite und dritte Hanptstück des
Katechismus, von den Geboten, der Gnade und den Sakramenten.Bibl. Geschichte des innen
Testamentes. Kirchenlieder.2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Onarta.
Deutsch. Der einfache und erweiterte Satz und das Notwendigste vom znsannnengesetzten
Satze; Gedichte und Prosastückeans dem Lehrbnchevon sinnig, l. Teil. Erzählungen ans
der alten Sage und Geschichte. Wöchentlich Diktate zur Einprägnngder Rechtschreibungund
in der Klasse vorbereitete häusliche Arbeiten 8 Stunden. Nonn.
Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponentien und die unregel
mäßige Formenlehremit Beschränkung auf das Rotwendige. Mündliches und schriftliches
Übersetzen und Rückübersetzen Aneignung eiaeS angemessenen Wortschatzes nach dem Ülwngs
buche von Schultz-Führer. Einige nächtige Regeln der Syntax abgeleitet ans dein Lesestoffe.
Wöchentlich eine Klasscnarbeit und Reinschrift derselben, oder eine in der Klasse vorbereitete
Hausarbeit. 8 Stunden. Mönrhenieier.
Erdkunde. Physische und politische Erdkunde von Deutschland; we lere Einführungin das
Verständnisdes Globus und der Karten Anfänge im Entwerfeneinfacher Ilmrisse an der
Wandtafel. 2 Stunden. Loh mann.
Rechnen. Die Teilbarkeitder Zahlen; die Rechnung mit gemeinen Brüchen; die Regel -
detri; die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreib
weise und in den einfachsten dezimalen Rechnungen.4 Stunden. L v esst er.
Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung großblumiger Blütenpflanzen und in: Anschlüsse
daran Erlernung der Morphologie; Vergleichnng verwandter Arten. Zoologie: Beschreibung
wichtiger Wirbeltierenach vorhandenen Exemplarenoder nach Abbildungen. Lebensweise
Nutzen oder Schaden dieser Tiere. Grnndzüge des Knochenbauesbeim Menschen. Übnngen
im schematischen Zeichnen des Beobachteten.2 Stunden. Locjfler.

Se.rt a.
Ordinarius: Oberlehrer Goette.

Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Das erste Hanptstück des Katechismus, vom
Glanben. Gebete. Beichtunterricht.Bibl. Geschichte des alten Testamentes. 3 Stunden.

Mönch ein ei er.
Für die evangelischen Schüler: Wie in Quarta.

Deutsch. Die Redeteile und die Glieder des einfachen Satzes; Unterscheidungder starken
und schwachen Flexion; Gedichte und Prosastücke aus dem Lehrbnchc von Linnig, k. Teil.
Erzählungen aus der vaterländischen Sage und Geschichte. Übungen im mündlichenNach-
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erzählen und im Vortragen allswendig gelernter Gedichte. Wöchentliche Diktate zur Erlernung
der Rcchtschreibilng. 1 Stunden. — Im SommerhalbjahreGoette, im Winterhalbjahre

N o ir il.

5. Latein. Die regelmäßige Formenlehrebis zum Deponens. Mündliches nnd schriftliches
Übersehen nach Schultz Führers Vorschule, I.Teil. Auswendiglernen der Vokabeln und kleiner
Lesestücke.Wöchentlicheine kleine Klassenarbeit im Anschlüsse an den Lesestoff. Reinschrift
derselben und statt dieser seit Weihnachten eine in der Klasse vorbereitete Hausarbeit.
8 Stunden. Goette.

4. Erdkunde. Grundbegriffe der phhsischen und inathematischenErdkunde. Erste Anleitung
zum Verständnissedes Globus und der Karteil. Orographische und hydrographischeVerhält¬
nisse der Erdoberflächeim allgemeinen, und Bild der engeren Heimat im besondern. 2 Stunden.

Schulte.
5. Rechnen. Die vier Grnndrcchnnngen mit ganzen, unbenannten und benannten Zahlen. Die

deutscheil Maße, Gewichte nnd Münzen nebst Übungen in der deeimalen Schreibweise und in
den einfachsteil dezimalen Rechnungen.4 Stunden. Locffler.

6. Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibunggroßblumiger Blütenpflanzcn und im Aiv
schliche daran Einübung der wichtigsten morphologischen Begriffe. Zoologie: Beschreibungvon
Vertretern der wichtigsten Ordnungen der Säugetiereund Vögel nach vorhandenenExemplaren
oder nach Abbildungen. 2 Stunden. Loesflcr.

Eine Befreiung vom Religionsunterrichte ist bei keinem Schüler beantragtworden.

H e ch n i l ch e I ä ch e r.
l. Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 258, im Winter 254 Schüler.

Von diesen waren befreit

u vom Turnunterrichte
überhaupt

6. von einzelnen Übungs-
artcn

aus Grund eines ärztl. Attestes,
aus anderen Gründen.

. ^

im S. 31, iili W. 34;
im S. 3, i»l W. 3;

im S. 5, im W. 5;
im S. 1 im W. 1;

Zusammen -
also von der Gesamtzahl

dcr Schüler

im S. 34, im W. 37,
illi S. 13' //g, im W. 14'^«/o,

im S. 6, im W. 6,
in, S. 2^'io°/'o' u» W. 2Oz"/o.

Es bestanden bei l) getrennt zu unterrichtendenKlassen 4 Turnabteilnngen; zur klein-
jten von diesen gehörten 37, zur größteil 66 Schüler. Insgesamt waren für den Turnunterricht
12 stunden angesetzt. Erteilt wurde derselbe von den Oberlehrern 1)r. Dörholt hl. und 2. Ab¬
teilung, Klasse In, Id, IIa Ild, Goette (3. Abteilung, Klasse Iiis, Illd), Dr. Fleiter (4. Ab
teilung, Klasse IV, V, VI). Auf die einzelnen Stufen waren die Übungen in folgender Weise verteilt:
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Untere Stufe (IV, V, VI): Einfache Frei- und Ordnungsübungen;Gangarten; Übungen
mit Holzstäben; Springübungen;Klettern; einfache Gcrätübungen an Reck und Barreu.

Mittlere Stufe (Ula, IHK): Erweiterung der Frei- und Ordnungsübungen;Stabübungeu;
Übungen an Reck, Barren, Springbock, Sturmspringel,Kasten und an den Schaukelringen.

Obere Stufe (II und I): Ordnungsübungen; Freiübungenmit Hanteln; Erweiterung der
Gerätübungen (Springpferdh Stabspringcuund Verwerfen. Auf allen Stufen Übungen im
Dauerlaufe und Schnelllaufc Der au der Anstalt bestehende Schill rturnvcrein, ans welchem die
Vorturner gewählt wurden, turnte während des Sommers je 2, im Winter je 1 Stunde wöchentlich.

Der Turnunterricht wurde in der ungefähr 4 Minuten von der Anstalt gelegenen städtischen,
der Schule uneingeschränkt zur Verfügung stehenden Turnhalle, bei geeigneter Witterungauf dem
daranstoßendenTurnplätze abgehalten.

Die Jugendspielc wurden wie früher während des Sommers teils in den für das Turnen
angesetzten Stunden, außerdem aber regelmäßigin bestimmten Abendstunden auf dem in der
Nähe der Stadt gelegenen, ca. ^ Ira umfassenden Spielplatze eifrig gepflegt. Die Beteili¬
gung der Schüler betrug in den turnfreieu Stunden trotz dem nassen Sommer 36"/,,.

Zur Erlernung und Ausübung des Schminimens hatten die Schüler in der an der Ems
gelegenen Badeanstalt Gelegenheit. Freischwimmer waren insgesamt 115 (44'ch der Schüler
zahl); von diesen erlernten das Schwimmen ini Sommer des Berichtsjahres 16.

II. Zeichnen, a. das verbindliche Zeichnen. 1 Quinta Zeichnen ebener geradliniger und
leichter krummlinigerGebilde nach Vorzeichnuugeudes Lehrers an der Wandlasel und nach den
farbigen Wandtafelbildern von Or. A. Stuhlmann. 2 Stunden

2. Quarta Zeichnen ebener gcrad und krummlmigerGebilde nach Wandtafeln von Stuhl¬
mann (Reihe (!) und Trvschcl. 2 Stunden.

3 Untertertia. Umrißzcichnungenkörperlicher Gegenstände in frontaler Aufstellung;Aus¬
führung von Flachoruamenten in leichten Farbtönen. 2 Stunden

4. Obertertia. Umrißzeichncu von körperlichen Gegenständenin Übercckstcllung; Schattierung
der regelmäßigen Körper; Ausführung ganz leichter Gipsmodelle in zwei Kreiden; Umrißzeichnungen
von Köpfen nach Wandtafeln. 2 Stunden.

b. das nicht verbindliche Zeichneu. Die griechischen Säulenordnungen;Köpfe und Blumen im
Umriß und schattiert; Zeichneu von Gipsmodellen in zwei Kreiden; Unterweisung in der Hand¬
habung von Reißschiene, Dreieck, Zirkel und Ziehfedcr. Am Unterrichte beteiligten sich in jedem
Semester 12 Schüler. 2 Stunden. Loeffler.

III. Singen, a Sexta und Quinta kombiniert: Einübung von Volksliedern, deren Texte
erklärt und auswendig.gelernt wurden; das Wichtigste aus der Theorie des Gesanges. 2 Stunden.

I>. Schüler aller Klassen (Gemischter Chor): Einübung von Liedern und Gesäugen aus dem Sän¬
gerhain von Erk und Grcef und aus dem Choralbum von Müller und Schaab. — „Deutsche
Jugend." Dichtung von Ernst Ege; melodramatischin Musik gesetzt für gemischtenChor und
Pianofortevon K A. Lorenz. 2 Stunden. Loeffler.



Verzeichnis cler eingeführten Lehrbücher.

Lrhl gegenständ. Lehrbuch. Klasse.

Religivnslehrc.
a katho^schc.

Der Diöcesan-Katcchismus.
Erdmann, Biblische Geschichte.
Dreher, Lehrbuch der katholischen Religion.

VI-III.
VI—IV.
II—I.

b. evangelische. Leimbach, Leitfaden für den evang. Religionsuntcrricht.s
Zahn, Bibl. Geschichte.

VI—I.
VI-III.

Deutsch.

Raßmann-Treuge, Leitfaden.
Linnig, deutsches Lesebuch, I. Teil.

,, ,, ,, II. Teil.
Hense, deutsches LesebuchI. Teil.

VI—IV.
VI-IV.
III.
IIa.

Latein.
Schultz-Führer, Vorschule.
Schultz-Wetzel, Lateinische Sprachlehre.
Schultz, Vorschule.
Schultz, Aufgabensammlung.

VI.
V—I.
VI—V.
IV—IIb.

Griechisch. Scherer und Schnorbusch, Griechische Grammatik.
„ „ „ Übungsbuch zur Grammatik.

III-I.
III.

Französisch. Probst, Vorschuleund Übungsbuch zum Übersetzen.
Kuebel-Probst, französische Grammatik.

IV-III.
III—I.

Englisch. Tendcring, Lehrbuch der englischen Sprache. II-I.

Hebräisch. Kautzsch, hebräische Grammatik.
„ „ Übungsbuch.

II-I.
II-I.

Geschichte. Welter, Lehrbuch der Weltgeschichte.
Pütz, Grundriß der Geschichte.

IV-III.
II-I.

Erdkunde. Nieberding-Richter, Leitfaden. VI-III.

Mathematik.

Schellen, Aufgaben.
Fockc und Kraß, Arithmetik.

„ „ „ Geometrie.
„ „ „ Trigonometrie.

VI-IV.
III—I.
III—I.
II-I.

Physik. Püning, Grundzüge der Physik.
Münch, Lehrbuch der Physik.

III—IIb.
II-I.

Naturbeschreibung.Kraß und Landvis, Zoologie und Botanik. VI-IV.
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II. Verfügungen ller ooegefehten Kelwellen.

1. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriuins vom 20ten Mai l898 die Verhütung
und Bekämpfung ansteckender Augenkrankheiten betreffend.

2. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkolleginms vom 4ten Juni 1898, nach wel¬
cher Seine Majestät der Kaiser und König mittels AllerhöchstenErlasses vom 8ten April 1898
den Professoren Bernhard Lohmann und vr. Betkc den Rang der Räte vierter Klasse zu
verleihen geruht haben.

3. Verfügungdes Königlichen Provinzial-Schulkolleginms vom 22ten Juni betreffend die
Bezeichnungdes Etatsjahres ohne Bruchteile.

4. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schulkolleginms vom 20ten August 1898 über¬
weist 5 Exemplare des Werkes „Unser Kaiser", von Georg Büxenstein, zur geschcnkweisen Ver¬
teilung als Prämien an fleißige und befähigte Schüler der hiesigen Anstalt.

5. Verfügungdes Königlichen Provinzial-Schulkolleginmsvom 10ten September 1898,
wonach dem Unterzeichneten bis zum 1. April 1399 „als dem Zeitpunkte des Amtsantrittes des
Direktors vr. Führer" die Wahrnehmung der Direktorats-Geschäfte des Gymnasiums über¬
tragen wird.

6. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiumsvom 28ten September 1898, welche
bestimmt, daß sämtliche Postsendungen an das Königliche Provinzial-Schnlkollegium künftig zu
frankieren und die Kosten dafür auf die Anstaltskasse zu übernehmen sind.

7. Verfügungdes Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom loten Oktober 1898 be¬
treffend die Fcrienordnung für das Etatsjahr 1899: „Anfang des Schuljahres: Donnerstag den
IZten April 1899. Pfingstferien:Schluß des Unterrichtes Freitag den 19ten Mai, Anfang des
Unterrichtes Donnerstag den 25ten Mai. Herbstferien:Schluß des Unterrichtes Dienstag den
löten August, Anfang des UnterrichtesMittwoch den 20. September. Weihnachtsferien: Schluß
des Unterrichtes Mittwoch den 20ten Dezeniber,Anfang des Unterrichtes Donnerstag den 4ten
Januar 1900. Schluß des Schuljahres1899: Mittwoch den 4ten April 1900. Anfang des
Schuljahres 1900: Donnerstagden 26ten April 1900."

s. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom Söten Oktober 1898, wonach
Bestimmungen über Reinigung, Heizung und Lüftung der Turnhallen mitgeteilt werden: „Nach
den Ergebnissen der Erfahrung und nach der übereinstimmendenAnsicht maßgebender Fachleute
ist eine Lufttemperatur von 12"—15" Cels. für geheizte Turnhallen als die geeignetste anzusehen,
die untere Grenze von 12" soll auch bei strenger Winterkältc erreicht werden. Hierbei handelt
es sich weniger um die Körpcrwärnie der Turnenden, die auch bei niedrigerer Lufttemperatur die
gewöhnliche Höhe noch übersteigen kann, als um die Beschaffenheitder von Lehrenden und Schü¬
lern einzuathmendenLuft Die Verantwortlichkeitfür die gesundheitliche Beschaffenheitder
Turnhalle ist für die Beteiligtenum so größer, als das Turnen für Lehrende wie Schüler
pflichtmäßig ist und als daher auch für minder kräftige Naturen und für zartere Athmnngs-
organe gesorgt werden muß."
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9, Erlaß des Königlichen Nntcrrichisministerinms vom 26ten Oktober 189 8 bringt in Er¬

innerung, daß nach den Vorschriften über die Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienst im

Banfache vom 6ten Juli 1886 (in die neueren Bestimmungen vom 15. April 1895 übernommen)

junge Leute, welche sich dem Maschinenbaufache widmen und später in den Staatsdienst eintreten

wollen, vor Beginn des Studiums auf der Technischen Hochschule ein Jahr und,

wenn sie zu Ostern von der Schule abgehen, zunächst ein halbes Jahr als Eleven unter der Aufsicht und

Leitung des Präsidenten einer Königlichen Eisenbahn-Direktion durchzumachen haben.

l(). Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriums vom 22ten November 1898 bringt die

über die Form der Schulzeugnisse „bei den Meldungen zur Portepeefähnrichsprüfung" erlassenen

Bestimmungen von neuem in Erinnerung.

11. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 13ten Januar 1899 ver¬

anlaßt, ein Exemplar des von Kapitänlentnant a. D. Wislicenus herausgegebenen Werkes:

„Deutschlands Seemacht sonst und jetzt", von dem Seine Majestät der Kaiser und König Aller-

gnädigst geruht haben, eine größere Anzahl von Exemplaren für besonders gute Schüler von

deutschen höheren und mittleren Schulen aller Art als Prämie zum 27ten Januar d. I. zur

Verfügung zu stellen, ein Exemplar einem besonders guten Schüler der Anstalt in geeigneter

Weise gcschenkweise rechtzeitig einzuhändigen.

12. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 25ten Januar 1899 ver¬

anlaßt, alsbald Versuche mit der Abhaltung wissenschaftlicher Vorträge für die oberen Klassen der

höheren Lehranstalten, nach Maßgabe der beigefügten Grundzügc anzuordnen.

Das am 2!ten April mit einen: feierlichen Gottesdienste eröffnete Schuljahr 1898 ist für

die Geschichte unseres Gymnasiums bedeutungsvoll geworden.

Gleich beim Beginne des Sommerhalbjahres trat Herr Gymnasial-Direktor vr. Grosfeld

wegen eines asthmatischen Leidens, gegen welches er seit mehreren Sommern im Bade Ems Lin¬

derung gesucht und gefunden hatte, einen längeren Urlaub an.

Der Schnlamtskandidat Herr Klemens Nonn, dessen Probejahr Ostern beendet war, blieb zur

Aushülfe weiter an der Anstalt beschäftigt.

Im Juni erforderte die Erkrankung des Herrn Professors Lohmann mehrere Wochen lang

eine Vertretung seiner Stunden durch die Kollegen. Noch während dieser Zeit, Mitte Juli,

wurde Herr Professor Pellcngahr von einer Lungenentzündung ergriffen. Zun: Schmerze des

Lehrerkollegiums und der Schüler nahm die Krankheit unerwartet einen bedenklichen Verlauf;

schon am 29tcn Juli entschlief unser lieber Kollege, wohlvorbereitet durch den Empfang der h.

Sakramente, sanft und schmerzlos.

Adolf Pellengahr war am Aen Dezember 1832 zu Enniger im Kreise Beckum geboren.

Die Grundlage seines vielseitigen, gediegenen Wissens legte er am Gymnasium zu Münster, von
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wo er am 22ten August 1853 mit dem Zeugnisse der Reife entlassen wurde. Nach Beendigung

seiner theologischen Studien widmete er sich an der Akademie zu Münster der Mathematik, den

Naturwissenschaften und den altklassischen Studien und legte am 31ten Juli 1861 daselbst das

„Uxameu pro laeultnte cloeencli" ab. Am Itcn Oktober 1861 begann er sein Probejahr am

hiesigen Gymnasium und blieb nach Beendigung desselben an unserer Anstalt bis zu seinem Tode

mit großem Erfolge thätig.

Die ganze Zeit seiner Wirksamkeit hindurch war er ein seinem Berufe treu ergebener, in

der Erfüllung seiner Amtspflichten gewissenhafter Lehrer, ein Muster edler Gesinnung, schlichter

Anspruchslosigkeit und großer Herzensgüte. Seine vorzüglichen Charaktereigenschaften erwarben

ihm die Hochachtung seiner Mitbürger, die Liebe seiner Amtsgenossen und Schüler und die An¬

erkennung der vorgesetzten Behörde. Am 10. November 1875 war er zum Oberlehrer ernannt

worden; am 16ten März 1893 erhielt er den Titel „Professor" und am 17ten August desselben

Jahres den Rang der Räte vierter Klasse. Die allgemeine Trauer bei der Nachricht vvn seinem

Ableben und die großartige Beteiligung an seinem Begräbnisse bezeugten die Verehrung, welche

er bei allen genoß. Er ruhe in Frieden!

Während Herr vr. Mönchemeier, nach Ablauf seines Prvbejahres am It.m Oktober 1898,

die Stelle eines wissenschaftlichen Hülfslehrers erhielt, wurde in die erledigte Stelle eines Mathe¬

matikers am Iten Oktober 1898 Herr Mündelein berufen. Eberhard Mündeleiu ist den 3tcn

Februar 1866 zu Paderborn geboren, hat in seiner Vaterstadt die Gymnasialstudien am 8tcu

März 1884 vollendet und auf der Akademie zu Münster und der Universität zu Halle Mathe^

matik und Naturwissenschaften studiert. Nachdem er die Lehramtsprüfung am 3ten August 1889

zu Halle abgelegt hatte, widmete er sich dem Studium der Theologie zu Paderborn. Im April

1892 wurde er daselbst zum Priester geweiht und wirkte dann 2 Jahre als Kaplau und Schul

rektvr. Das Probejahr leistete er von Ostern 1894 bis Ostern 1895 am Gymnasium zu War¬

burg und blieb dort als wissenschaftlicher Hülfslehrer bis zum Herbste 1897. Dann erhielt er

Urlaub zu weiteren Studien in Berlin.

Am 15ten Juni und 18teu Oktober wurden die Gedenkfeiern des Todestages und des Ge¬

burtstages des hochseligen Kaisers Friedrich im Kreise der Schule begangen.

An, 26tcn Juni feierten 16 Schüler das Fest ihrer ersten h. Kommunion, wozu sie von

dem Herrn Prof. Pcllcngahr in besonderen Stunden vorbereitet waren. Mit dieser Feier ver¬

band sich die gemeinschaftliche Kommunion der übrigen katholischen Schüler.

Im Verlaufe der Sommermonate machten einzelne Klassen in üblicher Weise unter Beglei¬

tung ihrer Ordinarien Turnfahrten und Ausflüge in die Umgegend. Zum Baden und zu

Schwimmübuugeu war den Schüleiu in der städtischen Badeanstalt in der Ems Gelegenheit

gegeben.

Am 15ten August fand in Verbindung mit dein Schlüsse des Sommerhalbjahres in üblicher

Weise die Vvrfcicr^des Sedantagcs statt. Am Vorabende führte, wie in früheren Jahren, unter

Leitung des Oberlehrers Herrn vr. Dörholt, der Gymnasial-Turnverein, der aus Schülern der

4 obcreu"Klasseu gebildet wird, in der Turnhalle Turnreigen, Freiübungen, Kürturnen am Bar¬

ren, Pferd unds Lock und verschiedene Pyramiden zur großen Befriedigung und Freude der Zu¬

schauer vor. Die Ansprache des stellvertretenden Gymnasial-Dirigenteu an die Schüler und deren

Angehörige gipfelte in einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und König, den Freund der



Jugend, das leuchtende Vorbild der Gyinnasialschüler auf allen Gebieten der Geistes- und Kvr-

pcrübungen. Mit der Absingnng der Nationalhymne schloß die ansprechende Feier.

Am Lvten Januar beehrte der Herr Regierungspräsident Gescher die Anstalt mit einem

Besuche, wohnte in mehreren Klassen dein Unterrichte bei und besichtigte die Sammlungen und

Lehrmittel.

Am 27ten Januar wurde der Geburtstag Seiner Majestät unseres Kaisers und Königs

durch einen Festgottesdienst in der Gymnasial-Kirche und durch Gesänge und Deklamationen der

Schüler auf der Aula, unter zahlreicher Beteiligung der Bürgerschaft, gefeiert. Die Festrede

hielt Herr Oberlehrer Mündelein, das Kaiserhoch brachte der stellvertretende Gymnasial-Dirigent aus.

Die vorgeschriebenen Klassenprüfungen wurden im Laufe der Monate Dezember und

Januar abgehalten.

Die schriftliche Reifeprüfung des Ostertermins, an welcher 23 Oberprimaner teilnahmen,

dauerte vom 19ten bis 24teu Januar; die mündliche Prüfung fand am 4ten März unter dem

Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulrates vr. Hechelmann statt. Das Zeugnis der Reife erhielten

2l Prüflinge.

Am 9ten März wurde die Gedächtnisfeier des Todestages weiland Seiner Majestät des

Kaisers und Königs Wilhelm d. Gr. gehalten. Die Gedächtnisfeier des Geburtstages des großen

Kaisers wird am 22tm März, dem Tage der Entlassung der Schüler in die Osterferien,

stattfinden.

Die Abschiedsfeier des Direktors Dr. Grosfeld.

Mit dem Beginne des Winterhalbjahres nahm Herr Gynmasial-Direktor Or. Grosfeld Ab¬

schied von unserer Anstalt, die er aus einem kleinen Progymnasium zu einer blühenden Vollanstalt

emporgehoben und 37 Jahre hindurch als ihr erster Direktor ruhmvoll geleitet hatte.

Gymnasial-Kuratorium, Gymnasium und Bürgerschaft begegneten sich in dem Wunsche, den,

hochverdienten Manne bei seinem Übertritte in den Ruhestand noch einmal gemeinschaftlich ihre

Verehrung und Dankbarkeit zu bezeigen. Und so erlebte die Stadt Rheine am l2ten Oktober

1898 eine herzliche, ergreifende Abschiedsfeier.

Morgens um 8'/^ Uhr hielt der Gefeierte selbst, unter Mitwirkung der beiden geistlichen

Lehrer, der Herren Mündelein und vr. Mönchemeier, ein feierliches Hochamt in der Pfarrkirche

ab, an welchem Kuratorium, Lehrer und Schüler des Gymnasiunis, sowie zahlreiche Bürger teil-

nahmen. Der Schülerchor, unter Leitung des Herrn Loeffler, sang eine Choralmesse mit vier-

stimmigem Segen und Einlagen vierstimmiger Hymnen.

Gegen 1(U/z Uhr erschien in der Wohnung des Direktors, außer anderen Abordnungen,

der Bürgermeister der Stadt Rheine, Herr Rudolf Sprickniann, mit zwei Vertretern des Stadtver¬

ordneten-Kollegiums, den Herren Reichstagsabgeordneten Carl Tinimerman und Kaufmann Wil¬

helm Sträter. Er überreichte dem verdienten Mitbürger, „der die seiner umsichtigen, kraftvollen

Leitung anvertraute Anstalt zu einer fruchtreichen Pflanzstätte echt christlicher und nationaler

Jugendbildung geschaffen und unserer stetig wachsenden, gewerbfleißigen Stadt den großen Vorzug

bewahrt hat, eine wohlwollende Förderin der höchsten idealen Güter der Menschen zu sein",

einen prachtvoll ausgestatteten mit Erinnerungsbildern an den Wirkungskreis des Scheidenden

kunstvoll geschmückten „Ehrenbürgerbnef", der die Unterschrift des Bürgermeisters und aller Stadt¬

verordneten trägt.



Unterdessen versammeltensich die Lehrer mit ihren Schülern, die Behörden und Angehörige
der Schüler in der Aula des Gymnasiums.Als Herr Direktor Grosfeld, von den beiden ältesten
Professoren abgeholt und von den Vertretern der Stadt begleitet, im Saale erschien, begrüßten
ihn die Versammelten in lautloser Stille durch.Erheben von den Sitzen.

Unter der erprobten Leitung des Herrn Loeffler stimmte der aus 80 auserlesenenSängern
bestehende Gymnasial-Gesangchoreine vierstimmige Motette an, deren vorzüglicher Vortrag die
Feier würdig einleitete. Nachdem der Gesang verklungen war, traten nach einander 3 Schüler
als Vertreter der unteren, mittleren und oberen Klassen auf und trugen drei von hiesigen Pri-
mauern eigens für die Abschiedsfeier gedichtete, den drei Lebensstufen der Schüler entsprechende
Gedichte vor. Hierauf erhob sich der stellvertretendeGymnasial-Dirigent zu einer aus dem
Herzen kommenden Ansprache. Er gab zunächst den Gefühlen der Trauer darüber Ausdruck, daß
ein schönes, festes Band zerrissen, die Schule der Stütze und des Rates eines erfahrenen Leiters
beraubt werde. Dann hob er mit Genugthuung hervor, daß es dem Scheidenden vergönnt fei,
die Früchte seiner langen, segensreichen Wirksamkeit in beglückter Ruhe zu genießen. Endlich
spendete er aufrichtige Dankesworte dem Lehrer und Berater, der über ein Mcnschenalter der
Jugend Vorbild und Meister gewesen. Im einzelnen zählte er unter anderem die Verdienste
des scheidendenDirektors für die Schule auf. Voll Gottvertrauen habe der junge Direktor im
Herbste 186b mit 8 Lehrern und 84 Schülern sein schweres Amt begonnen; er habe als obersten
Grundsatz des Gymnasialunterrichtes den vertrauten Verkehr mit den edelsten Geistern der grie¬
chisch-römischenund der christlichen Welt hingestellt und die Schüler für die herrlichen Errungen¬
schaften der Gegenwart begeistert, in welcher die sehnsuchtsvollen Träume von Jahrhundertensich
verwirklichthaben. Die Pflege idealer Bildung wecke die Liebe zum Vaterlande, fördere den
Arbeitseifer, stärke das Pflichtgefühl und hebe uns über das Niedrige und Geineine zu einer
höheren Betrachtungsweisealles Lernens und Strebens. — Dem hohen Verdienste des Direktors
sei ferner die Anerkennung der Mitlebendenin vollem Maße zu teil geworden. Das bezeuge
der Ehrenbürgerbrief, ein Geschenk der dankbaren Bürger der Stadt Rheine; das .bezeuge der
Zoll der Dankbarkeit für die in Rheine begründete wissenschaftliche Bildung von einer stattlichen
Anzahl ehemaliger Schüler entrichtet; das bezeugten die um ihren früheren Direktor geschürten,
von Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit beseelten 250 Schüler, vom 10jährigen Sextaner bis zum
erwachsenen Oberprimaner. Das Lehrerkollegium endlich spreche durch sein ältestes Mitglied
innigen Dank für die mannigfacheFörderungaus, die der Direktor, Amtsgenosse und väterliche
Freund jedem einzelnen habe zu teil werden lassen. Mit diesem Danke verbinde es den vertrau¬
ensvollen Wunsch: Wenngleich losgelöst von dem engeren Verbände der Schule möge der Direktor
auch fernerhin dem Lehrerkollegium und dem Gymnasium ein freundliches Andenken bewahren,
seine reichen Erfahrungen auch fernerhin den des Rates Bedürftigen nicht vorenthalten.

Zum Schlüsse rief der Sprecher dem hochverehrten Herrn im Nanun aller ein herzliches
Lebewohl zu. In Gesundheit und Frische an Geist und Körper, ungebeugt vou der Last der
Jahre möge er die wohlverdienteRuhe genießen. Gott möge ihn erhalten noch viele Jahre den
treuen Amtsgenossen,den anhänglichen Schülern, den dankbaren Bürgern der Stadt Rheine.

Darauf betrat der Direktor zum letzten Male die Rednerbühne, von der er Jahr für Jahr
den erwartungsvoll gespannten Knaben und Jünglingen die Urteile der Schule über ihre Lei¬
stungen in den Wissenschaften verkündet, die scheidenden Abiturienten unter väterlichen Ermahnungen
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von der Zucht der Schule entbunden und hinausgelasseu auf das gefahrvolle Meer des Lebens,

gehaltvolle Reden über des deutschen Vaterlandes Einigkeit und Macht, über seiner Herrscher

Größe und Ruhm den wißbegierig lauschenden Schülern gehalten hatte. Seine Worte waren

ungefähr folgende:

Es ist das letzte Mal, daß es mir vergönnt ist, zn Ihnen, meine Herren, den Vertretern

der Stadt und den Mitgliedern des Kuratoriums, und zu Euch, liebe Schüler, von dieser Stelle

aus zu sprechen. Ich scheide jetzt von der Anstalt, an der ich 37 Jahre thätig gewesen und für

deren äußere und innere EntWickelung gearbeitet habe. — Als ich im Jahre 1861 zur Leitung

der Anstalt berufen wurde, war sie in der Reorganisation, in der EntWickelung aus einem Pro

gymnasium zum vollständigen Gymnasium begriffen. Gegründet im 17ten Jahrhundert war un¬

ter dem Drucke der Fremdherrschaft im Anfange dieses Jahrhundertes unsere Anstalt, wie das

ganze Schulwesen unserer Stadt, in tiefen Versall geraten, und erst als Deutschland wieder die

Freiheit und Selbständigkeit errungen hatte, gelang es den unablässigen Bemühungen der städti¬

schen Behörde, sie aus einer sogenannten lateinischen Schule mit vier Klassen zu einem Progym-

uasium umzugestalten. Aber die finanziellen Verhältnisse blieben noch lange die Klippe, woran

die Bemühungen um die Erweiterung der Anstalt scheiterten, bis dieselben durch die reiche Schen¬

kung eines um die Stadt sehr verdienten Bürgers wesentlich gefördert wurden und dann im

Jahre 1861 die Vertreter der Stadt den Beschluß faßten, die Dotation eines vollständigen Gym¬

nasiums aus städtischen Mitteln zu übernehmen. Nachdem dieser Beschluß von dem Unterrichts

Ministerium genehmigt worden war, hatte unsere Anstalt nach öOjähriger Unterbrechung wieder

die Stellung erlangt, die sie im vorigen Jahrhunderte eingenommen hatte. Freilich war bei der

Umgestaltung nur auf das Notwendigste Bedacht genommen, und manches blieb noch zu wünschen

übrig, dessen Ausführung die gedeihliche Entwickelung der Anstalt voraussetzte; aber die Hoffnung,

die man bei der Eröffnung hegte, daß diese Wünsche im Laufe der Zeit durch die Opferwilligkeit

der Stadt verwirklicht werden würden, hat sich in sehr erfreulicher Weise erfüllt. Ich will nur

auf einiges hinweisen, was seitdem für die Ausbildung der Anstalt geschehen ist, — auf den

Ausbau des Gymnasialgebäudes, auf die Einrichtung eines Gotteshauses für den Gymnasial

gottesdicnst, auf die würdige Ausstattung der Schulzimm'er, die Errichtung einer Turnhalle, die

Gründung und Vermehrung der Bibliothek, des physikalischen Apparates, des naturhistorischen

Kabinettes und sonstiger Unterrichtslehrmittel, — ferner auf die Vermehrung der Lehrerstellen, die

Durchführung des Normalctats, des Wohnungsgeldzuschusses, des Peusious- und Reliktengesetzes.

Alle diese Einrichtungen sind durch die wirksame Thätigkeit der Stadt mit Unterstützung des Staates

ins Leben gerufen und durchgeführt worden, und ich mag nicht aus meinem Amte scheiden, ohne den Ver

tretern der Stadt und den Mitgliedern des Kuratoriums meinen Dank dafür auszusprechen, daß sie jeder¬

zeit den von mir im Interesse der Schule geäußerten Wünschen und Anträgen Entgegenkommen ge¬

zeigt und auf ihre Ausführung Bedacht genommen haben. Und wie die äußere Gestaltung der

Anstalt, so hat auch in gleicher Weise in dieser Zeit das innere Leben sich entwickelt, so daß sie

in ihren Leistungen, wie ich ohne Überhebung sagen darf, eine ebenbürtige Stellung unter den

höheren Lehranstalten der Provinz errungen hat. Das verdankt unsere Schule den Männern, die

in ihr als Lehrer gearbeitet haben, sowohl denen, die früher in ihr gewirkt, als auch denen, die

jetzt in ihr thätig sind. Mit dem Danke, den die Anstalt ihnen für ihre Wirksamkeit schuldet,

verbinde ich meinen Dank, daß sie stets in der Sorge für das Wohl der Anstalt und ihrer



Schule redlich mich unterstützt und durch kollegialischen Verkehr meine amtliche Thätigkeit erleich¬

tert haben, und gern gestehe ich, daß nur durch ihr gemeinsames, pflichttreues Wirken das erreicht

ist, worauf wir jetzt mit Befriedigung hinsehen können. — Euch, liebe Schüler, danke ich für die

Wünsche, die ihr mir ausgesprochen habt. Ich danke euch von ganzem Herzen, und als ein schei¬

dender, väterlicher Freund möchte ich euch noch einige Worte ans Herz legen, deren Beachtung

für euer späteres Leben nicht ohne Bedeutung sein wird. Es ist der schönste Ruhm einer An¬

stalt, wenn aus ihr tüchtige Männer hervorgegangen sind, die schon als Jünglinge sich mit Ent¬

schiedenheit einem pflichttreuen Leben zugewandt, durch ausdauernden Fleiß und gewissenhafte

Arbeit für ihren künftigen Beruf eine feste Grundlage gelegt und aller Roheit der Sitte, Gemein¬

heit der Gesinnung und Leichtfertigkeit des Handelns abgesagt haben. Dazu euch anzuleiten und

zu erziehen, das ist die Aufgabe und das Bestreben eurer Lehrer; aber ihre Arbeit ist ohne eure

Mitwirkung vergebens, sie kann nur Erfolg haben, wenn ihr es an euch nicht fehlen laßt, sie

kann nur dann erfolgreich sein, wenn ihr euern Lehrern mit Vertrauen entgegenkommt, wenn ihr

den freudigen, willigen Gehorsam zeigt, der nicht aus Furcht vor der Strafe hervorgeht, sonder,:

in der Achtung vor dem Gesetze seinen Grund hat, wenn ihr den rechten Fleiß bewährt, der nicht

erzwungen wird, sondern aus innerem Antriebe und der Liebe zur Wissenschaft hervorgeht, und

fromme Sitte, Bescheidenheit und lautere Wahrhaftigkeit euch bewahrt, — das liebe Schüler, ist

die Aufgabe, die euch hier gestellt ist! Ihr steht mit frischer, jugendlicher Lebenskraft in der

schönen Zeit des Werdens und der EntWickelung; das Leben steht noch verhüllt vor euch, aber

eins könnt ihr durch den dichtesten Schatten der Zukunft erkennen, daß ihr keine Früchte ernten

werdet, wenn ihr den Baum, auf dem sie wachsen sollen, nicht frühzeitig pflegt. — Wenn wir

uns jetzt noch gerne der Männer erinnern, welche in früherer Zeit an unserer Anstalt ihre Gym-

nesialbildung erhalten und durch wissenschaftliche Leistungen und durch segensreiche Thätigkeit

über die Grenzen der engeren Heimat Ruhm und Ansehen sich erworben haben, so wird auch

euch, liebe Schüler, die Anstalt ein ehrenvolles Andenken bewahren, wenn ihr nach fleißiger Ar¬

beit und gewissenhafter Vorbereitung hinausgetreten in die Schule des Lebens, mit Mut und

Entschiedenheit an dem festhaltet, was die Schule euch als gut und recht gelehrt und eingeprägt

hat, und wenn ihr als getreue Arbeitet im Dienste des Staates und der Kirche euch bewährt.

Möge das an euch allen in Erfüllung gehen! Und indem ich jetzt allen, die am heutigen Tage

für meine Wirksamkeit wohlwollende Anerkennung ausgesprochen haben, sowohl den Vertretern

der Stadt und des Kuratoriums, als auch meinen Kollegen und euch, liebe Schüler, den innigsten

Dank ausspreche, verbinde ich damit den Wunsch, daß unsere Anstalt noch lange Jahre eine Stätte

echter Jugendbildung bleiben möge. Möge sie bleiben eine Pflegestätte wahrer Gottesfurcht und

christlicher Sitte, eine Werkstätte des Geistes, in der alles das, was Edles und Gutes aus der

Geschichte und den Schriftwerken des klassischen Altertums geschöpft wird, treu benutzt und die

Hochschätzung der nationalen Güter, der Liebe zu Kaiser und Reich gepflegt wird. Möge Gott

seinen Schutz und Segen auch fernerhin dem Gymnasium gewähren und die Zwecke, die es ver¬

folgt, ihm geweiht sein lassen. Möge sein Schutz auf ihm ruhen alle Tage!

Nach diesen tiefempfundenen Dankesworten des Direktors stimmte der Gesangchor zum Schlüsse

das sinnige Abschiedslied: „Es ist bestimmt in Gottes Rat" an, dessen Strophenteile abwechselnd

von einen: Soloquartette aufgenommen wurden.

Sichtlich ergriffen von der weihevollen Feier verließen die Anwesenden den Saal; Herr



Direktor vr. Grosfeld aber wurde von dem Lehrerkollegiumzu seiner Wohnung zurück begleitet.
Für den Nachmittag hatte die Bürgerschaft, darunter eine große Anzahl früherer Schüler,

ein Abschiedsessen vorbereitet, bei dem Herr BürgermeisterSprickmann ein begeistertes Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser ausbrachte, während der Unterzeichnete die Verdienste des"scheidenden Direk¬
tors feierte, unter Hinweis auf die hohe Auszeichnung, welche demselben von Seiner Majestät
dem Könige durch Verleihung des Roten Adler-Ordens dritter Klasse mit der Schleife zu teil
geworden war. Die Worte des Direktors galten dem Kuratorium,den städtischen Behörden, dem
Lehrerkollegium, den früheren Schülern und den vielen Bürgern, welche dem Scheidenden ihre
Teilnahme bewiesen hatten. Den Dank und die Wünsche d.r frühe! en Schüler faßte Herr Prof.
Lohmann, einer der ältesten Schüler, in einein schwungvollen Trinkspruche zusammen.Unter
weiteren Reden und Gesängen ,'ernsten und heiteren Inhalts verlief das Fest des zwar ans dem
Amte, aber nicht ans unserer Mitte scheidenden Direktors in ungetrübtem Zusammensein.
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IV. 5>wti!te!c^e MittetklMtZekl.

Frequenztabelle für das Schuljahr 18Y8.
0.
1.

II.
I.

0.
II.

II.
II.

0.
III.

II.
III. IV. V.

Insge-
VI samt

I. Bestand am 1. Februar 1898 .... .5 34 23 31 40 24 26 22 31 216

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulj. 1897 15 4 3 7 2 5 I 1 38!I
3. u. Zugang durch Versetzung zu Ostern. . 23 15 16 33 >7 20 18 25 - 167

3. k. Zugang durch Aufnahme zu Ostern . . — 4 3 8 6 4 1 — 1^ 50

4. Frequenz im Anfange des Schulj. 1898. 23 26 Zv 47 23 32 2t 2t 23 258

5. Zugang im Sommerhalbjahre — — — — — — — 1
-!! '

6. Abgang im Sommerhalbjahre .... — 1 2 3 — — 2 — — 8

7u. Zugang durch Versetzung zu Michaelis -z -
7K. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis . — 1 — 1 — — —

8. Frequenz am Anfange des Winterhalbjahres. 23 25 29 44 29 32 19 29 23 , 253

9. Zugang im Winterhalbjahre — — — — — — —

10. Abgang im Winterhalbjahre 1 1 1 2 1 — — 2 8

11. Frequenz am t. Februar 1899 .... 23 24 28 43 27 3t 19 29 22 246

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1899 . 21 13.8 13 17.6 16,3 15.1 13,8 12,4 12.7

Die Gesamtfrequenzbetrug 262 Schüler.

ö. Religions- und Heünatsverhältnisse der Schüler.

, , Evang, Kathol. Dissid. Ind. Einh, Ausw, Ausl.

1. Im Anfange des Sommerhalbjahres . . 30 223 — 5 131 123 4

2. Im Anfange des Winterhalbjahres. . . 29 213 — 5 131 1l8 4

3. Am 1. Februar 1899 ...... 26 215 — 5 l2k 116 4

Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Heeresdienst haben erhalten Ostern 1898:
21 Schüler. Von diesen sind zu einein anderen Berufe übergegangen: 4 Schüler.
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l). Abersicht über die Abiturienten.

Nam e.
Geboren

am zu

Konfes¬

sion.

Stand n. Wohnort

des

Vaters.

Auf
ha

«T
I.

ent-
lt

^ Z

" N-
I.

Benlfsfach.

(6i4) Altkamp, Karl. 2g Jan. 1873 Rheine kath. Schnldiener, Rheine. 9 . 2 Theologie.
(kl 5) v Assebnrg, Dietrich 21. Aug 1878 Wallhansen.

„
ch Graf, Hinnenbnrg 3 2 RechtSwiffensch.

(öl 6) Baum, Siegfried. 3. Jan. >881. Rheine jüd. Lehrer, Rheine. 8 2 RechtSwissensch.
(617) Beckmann, August. 13. Jan 1876 Rheine kath t Fuhrmann. Rheine 8 2 Theologie
(618) Clos, Fritz. 13 Okt. 1879 Scherfede. evg ff Bahnhofswirt, Rheine S 2 Rechtswissensch.
(6,3) Eickenscheidt, Ernst. Ii. Dez. 1877 Leithe. kath. ch Gutsbesitzer, Berlin. S 2 Rechtswissensch.
(620) Funcke, Peter 19. Sept 1873. Beckum. „ Küster, Beckum 2 2 Theologie
(621) Gänsen, Gustav 2ü. Sept. 1877 Bithurg

„
Kaufmann, Biten g. 4 2 RechtSwissensch.

(K22) Hoffmann, Emil. 8. Jan 1879 Neueukirchen jnd Kaufmann, Neueukirchen. 9 2 Ingenieur sach.

(623) Höping, Theodor. 8. Jnli>877 Senden. kath Gutsbesitzer Senden 5 2 Theologie.

(624) Höping, Wilhelm. 9. Fel>r. >879 Senden „ 5 2 Landwirtschaft.

(625) Knauf, Johann. 12. Febr. 1878. Ellwerath Landwirt, Ellwerath 3 3 Theologie.

(626) Leugermann, Franz. 28. Jan 1877. Hauenhorst. ,, Landwirt, Hauenhorst. 7 2 Theologie.

(627) v. Nagel Leopold. 4. Juni 1877. Vornholz. Freiherr, Vornholz 6 2 RechtSwissensch.

(628) Oflhues, Theodor. l0. März 1877 Drensteinfurt. ,, Gutsbesitzer, Drensteinfurt 4 2 Medizin.

(629) Pfeifer, Joseph. g. Dez. >876 Brachbach. „ ch Gastwirt, Brachbach. 3 3 Theologie.

(630) Scherer, Anton. 29. April 1380. Müllhofen. „ Fnhrnntern. Müllhofen 3 2 Theologie

(631) Schneider, Hermann ll. Juni 1377. Saargemiind „ h Justizrat, Saargemiind. 3 2 RechtSwissensch.

(632) Schroers, Karl. ll). Febr. 1878 Süchteln „ Bauunternehmer,Süchteln 3 2 Medizin

(633) Thölke, Gerhard. 14. Juli 1379 Eldena. ,, f Landwirtschaftsl. Eldena. 3 2 Medizin.

(634) Wigger, Joseph. 10. Nov 1877. Rheine.

-

Arbeiter, Rheine. 9 2 Theologie.

V. Snmmkungen von Mekrmjttekü
Bibliothek, Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden angeschafft: Ccntralblatt für die

gesamte Unterrichtsverwaltung. Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Jahresbericht des philolo¬

gischen Vereins zu Berlin. Gymnasium. Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs¬

und Schulgeschichte. Zeitschrift für den deutschen Unterricht von A. Lyon. Zeitschrift „die neueren

Sprachen" von Metok. Grunert, Archiv für Mathematik und Physik. Jahrbücher des Vereins

von Altertumsfreunden im Rheinland (Bonner Jahrbücher). Verhandlungen der Direktoren-Ver¬

sammlungen Preußens, 53. Band. Alb. Kuhn, Allgemeine Kunstgeschichte (Fortsetzung). Grimm,

dentsches Wörterbuch (Fortsetzung). Falckenberg, Geschichte der neueren Philosophie. O. Jäger,

Lehrkunst und Lehrhandwerk. Frick und Gaudig, Aus deutschen Lesebüchern. Frick und Richter, Lehr¬

proben und Lehrgänge. Baumgartner, Geschichte der Weltlitteratur, I. Bellermann, Schillers Dramen.

Lehmann, der deutsche Unterricht. Guhl und Koner, Leben der Griechen und Römer, 6. Aufl., besorgt



von Engelmann. Graetz, die Elektrizität und ihre Anwendungen, 7, Auflage. Alexander-Sarkophag.

H. Detzel, christliche Ikonographie. Büxenstein, Unser Kaiser, Wandkarte der deutsche,: Kolonieen.

Als Geschenke erhielt die Anstalt: Von dem Herrn Minister der geistlichen- ete, Auge

legenheiten: Jahrbuch für Volks- und Jngendspicle, 7, Jahrgang, Von der Verlagshandlung

von R. Mosse: 25 Jahre deutscher Zeitgeschichte, Von dem Verfasser: Max Esser, Ander West¬

küste Afrikas, 2 Exemplare.

Die Schülerbibliothek wurde vermehrt durch: Oncken, Unser Heldenkaiser. Zingeler, Hohen-

zollern. Meister, Kaiser Wilhelm II. Bolanden, Historische Novellen über Friedrich II, Archen¬

holz, Geschichte des siebenjährigen Krieges. Skott, Wawerley, Cooper, der letzte Mohikaner,

Springer, Durch Urwald und Prairie. Esser, an der Westküste Afrikas. Wörishöffer, Robert

der Schiffsjunge; Ein Wiedersehen in Australien. Münchgesang, Der ägyptische Königsfehn; Der

Vierherr von Erfurt; Die Pyramide von Gizeh; Der Gießerbursch von Nürnberg; Nadbert

Overstolzen. May, Satan und Jschariot, Spillmann, Wolken und Sonnenschein, Geistbcck,

Bilderatlas zur Geographie von Europa; desgl. zur Geographie der außereuropäischen Erdteile,

Wagener und v. Kobilinski, Leitfaden der griechischen und römischen Altertümer. W. Marshall,

Bilderatlas zur Zoologie. 4 Bände,

Der bei dem Gymnasium bestehende Leseverein zählte in diesem Jahre folgende Mitglieder:

I. Beckmann. 2. Brockhausen. 3. Fischer. 4. Flciter. 5. Goette. 6, Grosfeld. 7. Jackson,

Z.H. Jackson. 9. Kettelhack. 10. Klostermann. 11. Alfred Kümpers, 12. August Kümpers,

13. H. Kümpers. 14. K. Kümpers. 15. Loeffler. 16. Lucas. 17. Weese. 18. K. Murdfield.

19. Th. Murdfield. 20. G. Nadorst. 21. Jos. Nadorst. 22. Ferd. Niemann. 23. Ostermann.

24. Pellengahr. 25. Schaller. 26. Schulte. 27. G. Timmerman. — Von dem Vereine wurden

u. a. folgende Werke angeschafft: Wildermann, Jahrbuch der Naturwissenschaften. Velhagen und

Klasing, Monatshefte, v. Schweiger Lerchenfeld, Die Adria. I. Kolberg, Nach Ecuador, Spill¬

mann, Tapfer und treu. A. I. Cvppers, Im Banne der Wiedertäufer. O. Mysing, Eine Fein¬

din Napoleons. I. N. Knopp, Ludwig Windhorst. August Wibbelt, Drüke-Mvhne. Charles

de Vitis, Der Roman der Arbeiterin. O. v. Völderndorff, Harmlose Plaudereien. Ferd. v.

Brackel, Im Streit der Zeit,

Für das physikalische Kabinet wurden angeschafft: Wasserturbine, Schallapparat, Spek¬

troskop, Modell einer Lokom'otive, Apparat zur Darstellung elektrischer Wellen; für den Unterricht

in der Chemie: 12 Glasretorten, 8 Bechergläser und 6 Porzellanschalen.

Für das naturhistorische Kabinet wurde n) angeschafft eine Sammlung von Erzeugnissen

ans den Kolonieen; b) geschenkt von dem Herrn Fabrikanten Wilhelm Jackson 1) eine Kornweihe

(Strigicsps (Funsus), 2) eine Sammet-Ente (viäsiuin uigrn), 3. ein Buntspecht (Ulcus uraivr),

4. ein Paar Wachteln (Ooturuix couuuuiüs), von mehreren Herren der Gesellschaft Verein eine

große Rohrdomniel (Uowurus sksllaris).

Den freundlichen Gebern spricht der Unterzeichnete im Namen der Anstalt den ergebensten

Dank aus.
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VI. Mitteilungen NN llie Ackiüler llNll lteren Eltern.

Das Schuljahr wird Mittwoch dm 22tm März mit feierlichen! Gottesdienste, dein auf der

Aula die Gedächtnisfeier des Geburtstages weiland Seiner Majestät des Kaisers und Königs

Wilhelm des Großen folgen wird, nach Bekanntmachung der Versetzungen der Schüler und Ver¬

teilung der Zeugnisse, geschlossen.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 13ten April. Neu eintretende

Sch üler sind vom 9ten April ab dnrch die Eltern oder deren Stellvertreter bei dem

Direktor Herrn vr. Führer anzumelden.

Die Aufnahmeprüfungen finden am 12ten April statt. Jeder der aufzunehmenden Schüler

hat außer dem Geburtsscheine und den Schulzeugnissen ein Impf- bezw. Rcvaccinationsattcst

vorzulegen.

Rheine den 17ten März 1699.

Der stellvertretende Kynmastat-Dirigent:
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